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GOSLARSCHE ZEITUNG

GOSLAR. Unter dem Titel „Was
für ein Duft !?!“ laden die Pfar-
rerinnen Annemarie Pultke,
Bärbel Brückner und Karin
Liebl am Samstag, 21. Januar,
zu einem Frauengottesdienst
mit anschließendem Neujahrs-
empfang ein.

Aufgrund des zurzeit stattfin-
denden Orgelaufbaus in der
Marktkirche und den damit
einhergehenden Gerüchen
kann der Gottesdienst nicht
wie geplant in der Marktkirche
stattfinden. Der Gottesdienst
findet daher am Samstag be-
reits von 17.30 Uhr an in der
Frankenberger Kirche statt.

Gottesdienst von
und für Frauen

GOSLAR. In der Zeit von Frei-
tag bis Dienstag wurde ein Be-
kleidungsgeschäft auf der Bä-
ckerstraße mit Graffiti be-
schmiert. Der entstandene
Schaden wird mit 1000 Euro
beziffert.

Die Polizei Goslar hat die
Ermittlungen aufgenommen
und nimmt Hinweise unter Te-
lefon (0 53 21) 3 39-0 entgegen.

Polizei sucht
Graffiti-Schmierer

GOSLAR. Insgesamt fünf Ge-
burten, ein Junge sowie vier
Mädchen, meldete das Gos-
larer Standesamt für die Woche
vom 10. bis 18. Januar. Im sel-
ben Zeitraum verstarben 15
Menschen (der Jüngste mit 52,
der Älteste mit 94 Jahren), Ehe-
schließungen wurden nicht re-
gistriert.

Wochenstatistik
des Standesamtes
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REDAKTION INTERNET

Angeklagt wegen sexueller Nöti-
gung, Körperverletzung, versuchter
gefährlicher Körperverletzung und
Bedrohung ist ein 25-jähriger Ein-
zelhandelskaufmann aus Goslar.
Der Angeklagte, der gestern zum
Sachverhalt nicht aussagte, soll im

April 2011 seine frisch angetraute,
vier Jahre jüngere Ehefrau auf der
Hochzeitsreise in einem Hotel im
türkischen Antalya mehrfach verge-
waltigt sowie auch kör-
perlich misshandelt ha-
ben und nach der Rück-
kehr nach Deutschland
neben einer weiteren
Vergewaltigung auch den
Versuch unternommen
haben, ein Küchenmesser
aus kurzer Entfernung
auf die Frau zu werfen,
das diese nur knapp verfehlte.

Die Frau aus Braunschweig, ge-
lernte Friseurin, hatte den Goslarer
2006 als 16-Jährige über das Inter-
net kennengelernt. Nach einem Mo-
nat war man ein Paar, und traf sich
fast täglich außerhalb. Dennoch: In
mehr als vier Jahren gab es über
Küsse hinaus keinen intimen Kon-

takt der beiden. Erst bei der Verlo-
bung sechs Monate vor der Heirat
trafen auch die beiden Familien
erstmals aufeinander.

   Hier schälte sich in der
Beweisaufnahme schnell
heraus, dass insbesonde-
re der zukünftige Schwie-
gervater eine autoritäre
Grundhaltung an den
Tag legte, die der jungen
Frau nicht behagte. Den
Sohn, ihr erster Freund,
beschrieb das Opfer, das

flüssig und ohne erkennbare größe-
re Regungen auch auf intime Fragen
antwortete, hingegen als jemanden,
der sie beschützt habe und immer
da gewesen sei, auch wenn es schon
mal Streit wegen wechselseitiger Ei-
fersucht gab. Alles sei anders gewor-
den, als man geheiratet habe, auch
wegen der Schwiegereltern.

Die Frau schilderte das Hin und
Her im Hotel in Antalya, wo sie am
zweiten Tag versucht habe, Sex mit
ihrem Mann zu haben, aber aus
Angst verkrampft sei: „Ich wollte es
auch, aber ich hatte es mir anders
vorgestellt.“ Der Mann, der bereits
kurz nach der Ankunft verletzten
Stolz an den Tag gelegt hatte, habe
geantwortet, das müsse jetzt sein.
Nach der folgenden Vergewaltigung
habe sie starke Blutungen und nie
gekannte Schmerzen gehabt. Sie sei
jedoch nicht sofort, sondern erst
nach Rückkehr nach Goslar zum
Arzt gegangen, weil sie schon zwei
Tage später ihre normale Regelblu-
tung bekommen und die Dinge da-
mit in Verbindung gebracht habe.

In den folgenden Tagen sei sie in
Antalya zweimal zum Oralverkehr
gezwungen worden. Zur Polizei ging
die Frau aber erst Ende April in

Deutschland und zeigte den Messer-
wurf, mehrere Faustschläge und
schließlich auch eine weitere Verge-
waltigung zu Hause an. Dabei stand
laut Zeugen zunächst nur die physi-
sche Gewalt im Mittelpunkt, weil
sie die sexuellen Übergriffe nicht
gleich als strafbar eingestuft hatte:
„Er war doch mein Ehemann.“

Das Gericht wunderte sich nicht
nur an dieser Stelle über offenkun-
dige Widersprüche, die eine beisit-
zende Richterin später so formulier-
te: Das sei „kein klassisches türki-
sches Modell“ – eine moderne junge
Frau im Berufsleben, die anderer-
seits viereinhalb Jahre romantisie-
rende Vorstellungen, aber keinen
Sex mit dem Partner habe. Die Ver-
teidigung legte Urlaubsfotos mit ei-
ner glücklich lächelnden Braut vor.

Der Prozess wird am 3. und 6. Fe-
bruar fortgesetzt.

Von Heinz-Georg Breuer

25-jähriger aus Goslar muss sich seit gestern auch wegen Vergewaltigungen auf der Hochzeitsreise und danach verantworten

Eskalierende Flitterwoche nach sexlosen Jahren

GOSLAR/BRAUNSCHWEIG. Er
führe seit 20 Jahren Vergewalti-
gungsprozesse, sagte gestern
zum Auftakt Dr. Ralf-Michael
Polomski, Vorsitzender der 9. gro-
ßen Strafkammer am Landgericht
Braunschweig, aber nicht über Er-
eignisse auf einer Hochzeitsreise.
Nicht nur deshalb ist der Fall aus
dem türkischstämmigen Milieu
ungewöhnlich.

Aus dem
Landgericht

GOSLAR. Die Asklepios Harzklini-
ken haben eine neue Patientenbe-
auftragte für das Dr. Herbert-Nie-
per-Krankenhaus. Annelies Tschup-
ke tritt die Nachfolge von Dr. Uwe
Thieme an. Heute ist ihre erste
Sprechstunde.

Thieme, der das neu geschaffene
Amt des Patientenbeauftragten vor
anderthalb Jahren in einer nicht ge-
rade einfachen Zeit übernommen
hatte, verlässt Goslar. Thieme habe,
attestierte ihm Klinik-Geschäftsfüh-
rer Ulrich Gnauck gestern Vormit-
tag bei seiner Verabschiedung und

der Vorstellung seiner Nachfolgerin,
seine Aufgabe mit Fingerspitzenge-
fühl erledigt. Er hoffe, „dass die Ar-
beit insgesamt Wirkung zeigt“.

Thieme selbst betonte, die Aufga-
be habe ihm große Freude bereitet,
das auch, „weil ich dem Kranken-
haus in einer kritischen Situation
helfen konnte“. Denn: „Es ist unser
Krankenhaus.“

Die Stelle des Patientenbeauftrag-
ten war eingerichtet worden, nach-
dem die Zahl der Beschwerden in
großem Maße zugenommen hatte.
Vorgeschlagen hatte Thieme Goslars
Oberbürgermeister Henning Binne-
wies. Und auch die Nachfolgerin ist

ein OB-Vorschlag diesmal von Dr.
Oliver Junk. Damit wolle man auch
zeigen, sagte er, dass die Klinik zur
Stadt gehöre. Auf Wunsch von
Gnauck habe man einen Nachfolger
gesucht und in Annelies Tschupke
gefunden: „Wichtig ist, dass sie kein
Arzt ist, dafür ist sie in der Stadt gut
vernetzt, ihr Wort hat Gewicht.
Und: Sie hat Zeit.“

Dass sie von Medizin keine Ah-
nung habe, so Tschupke, habe sie
anfangs als Nachteil empfunden.
Das sei es aber nicht: „Wichtig ist,
dass ich Konflikte entemotionalisie-
ren und letztlich lösen kann.“ Zuge-
stimmt habe sie letztlich, „weil ich

mich der Stadt und der Gesellschaft
verbunden fühle“.

Die Aufgabe der Patientenbeauf-
tragten übernimmt sie in einer Zeit,
in der die Konflikte abgenommen
haben. „Ich hatte rund 100 Anfra-
gen“, so Thieme, „anfangs mehr,
dann ist es erheblich ruhiger gewor-
den.“ Zudem hätten sich die anfäng-
lichen Spannungen gelegt.

Zu erreichen ist Annelies Tschup-
ke ab heute jeweils donnerstags von
10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr im
Raum E 010 im Erdgeschoss sowie
telefonisch unter (0 53 21) 44-16 40
und im Internet unter
a.tschupke@asklepios.com.

Annelies Tschupke Nachfolgerin von Dr. Uwe Thieme als Patientenbeauftragte im Goslarer Krankenhaus
Von Friedrich Metge

Patienten haben neue Ansprechpartnerin

Sag es mit Blu-
men (von links):
Ronja Ahrends,
Assistentin der
Harzkliniken-
Geschäftsfüh-
rung, der bishe-
rige Patienten-
beauftragte
Dr. Uwe Thie-
me, Klinik-Ge-
schäftsführer Ul-
rich Gnauck,
OB Dr. Oliver
Junk, die neue
Patientenbeauf-
tragte Annelies
Tschupke und
der städtische
Fachbereichslei-
ter Burkhard
Siebert.
Foto: Metge

GOSLAR. Mit einer Spende von
1000 Euro unterstützt die Bürger-
stiftung für Goslar und Umgebung
die Goslarer Zivilcouragekampagne,
die mir ihrer innovativen Plakatakti-
on 2010 einen kraftvollen Start hin-
legte und sich zur Zeit hauptsäch-
lich um Aufklärungs- und Motivati-
onsarbeit in den Grundschulen be-
müht.

Sylvia Lehrke, Stiftungsratsmit-
glied der Bürgerstiftung, gehört zu
den mittlerweile 55 Menschen, die
auf den Fotos von Heike Göttert
Gesicht für eine Kampagne zeigen,
die deutlich macht, dass es immer
einen besseren Weg gibt als das
Wegsehen: „Im Zweifelsfall lieber
110 anrufen“, empfiehlt Lehrke.

Die 55 Motive bilden inzwischen
eine stattliche Plakat-Ausstellung,
die beim Neujahrsempfang der Stadt
Goslar präsentiert wurde und weiter
auf die Reise gehen wird. „Mach
dich fit für Zivilcourage“ heißt zu-
dem ein Film, der als Mutmacher für
die Grundschulen gedreht werden
wird. Mit dabei: Sänger und Beatbo-
xer Cihan Karaca. Die Finanzspritze
der Bürgerstiftung hilft, den Streifen
zu realisieren: „Wir suchen ständig
Impulse und müssen immer etwas
Neues bieten, denn das Thema wird
aktuell bleiben“, erklärt Günter Ko-
schig, selbst das wohl bekannteste
Gesicht der Kampagne, die von der
Polizeiinspektion Goslar, dem Wei-
ßen Ring, der Goslarschen Zeitung,
dem Fotostudio Photogeno und
dem Cineplex geschultert wird.

Bürgerstiftung unterstützt Kampagne an Grundschulen
Von Sabine Kempfer

Zivilcourage ist zu
jeder Zeit gefragt

Als Dankeschön für die 1000-Euro-Spende überreichen Günter Koschig und
Heike Göttert ein Kampagnen-Plakat an die Bürgerstiftung, vertreten durch
Joachim Rebmann, Dr. Otmar Hesse und Silvia Lehrke (v.li.).  Foto: Kempfer


